
Von meiner Braut träum‘ ich am liebsten, 
weil sie im Traum so süß mich küsst; 
mit andern Mägdelein 
lass‘ ich die Träumerei’n, 
da fällt mir so ein Kuss nicht mal im 
         Traume ein! 
 
Von meiner Braut, da träum‘ ich Sachen, 
und dabei klopft mein Herz so wild, – 
und wenn ich‘s ihr erzähle, 
dann sagt das Engelsbild, 
dass sich mein Traum demnächst erfüllt! 
 
Das singende Hotel, 1956 
 
 
In unseren Sammlungen finden sich nicht nur Theaterprogramme der königlich, städtisch oder 
staatlich geführten Bühnen in Hannover – wir besitzen auch zahlreiche Belege der Privattheater 
der Stadt. Darunter sind: 
 
Johann-Strauss-Theater 
 
Komödie Hannover 
 
Die Schauburg 
 
Kammerspiele unter dem Mellini 
 
Mellini Theater 
 
Residenz Theater 
 
Rote Mühle 
 
Thalia im Aegi 
 
Theater in der Brücke  
 
Löwenhof Varieté 
 
Deutsches Theater 
 
Kleine Bühne 
 
Atelier Theater 
 
Theaterwerkstatt 
 
Thalia-Theater 
 
Alu-Palast 
 
Georgspalast 
 
 
 



Es wäre sicherlich sinnvoll, gezielter eine Datenbank über alle jemals existierten –  
und existierenden – Privattheater in Hannover aufzubauen! – Und dazu ein entsprechendes  
Archiv anzulegen. 
 
Diese Theater waren und sind ein wichtige Teil im Kulturleben der Stadt Hannover! 
 
Ebenso müsste eine Sammlung der Kinolandschaft in Hannover anzulegen sein! Beginnend in  
den 1920er Jahren! 
 
 
Es ist eine ungeheure Freude, in den alten Programmen des Theaters am Aegi aus den 1950er Jahren 
zu blättern!  
 
Film – Variete – Operette – Revue – Konzert. 
 
Wir tauchen tief ein in die Welt der bunten und vielfältigen Unterhaltungsindustrie der Nachkriegszeit 
– in die Zeit des Wirtschaftswunders. 
 
Welchen großen Namen begegnen wir da: Hildegard Knef, Jean Gabin, Herta Staal, Paul Hörbiger,  
Rudolf Platte, Karl Schölnböck, Heinz Drache, Hermine Körner, Paul Dahlke, Waltraud Haas,  
Walter Giller, Gunnar Möller, Hans Moser, Sonja Ziemann, Johannes Heesters, Paul Kemp,  
Per Schmidt, Helmut Zacharias, Paul Hubschmid, Marika Rökk, Lucie Englisch … – und natürlich 
Heinz Erhardt! 
 

 



Auf der Leinwand – oder auf den Brettern des Theaters am Aegi selbst – waren damals fast alle 
internationalen Stars der 1950er zu Gast in Hannover – aber alle deutschen Filmstars. 
 
Das Historische Museum in Hannover eröffnet in diesen Tagen (November 2022) unter dem Titel 
Premierenfieber eine neue Ausstellung, die sich mit der Kinokultur in den 1950er Jahren in Hannover 
beschäftigt – und genau dieses Phänomen spiegelt sich auch in den Programmen des Theaters am 
Aegi. 
 
Zur Ausstellung, die vom 12. November 2022 bis zum 30. Juli 2023 zu sehen ist, schreibt das 
Historische Museum: 
 
In den 1950er Jahren entwickelte sich Hannover zur Kino-Metropole und zur Stadt der 
Uraufführungen. Über ein Jahrzehnt spielte Niedersachsen in der Nachkriegszeit eine herausragende 
Rolle für den deutschen Film: Bis 1960 entstanden bedeutende und zahlreiche Nachkriegsfilme in 
Filmstudios in Göttingen und Bendestorf (Nordheide). Viele dieser Produktionen wurden in der 
Landeshauptstadt uraufgeführt. Die Kino-Begeisterung der Hannoveraner*innen veranlasste auch 
Produktionsfirmen anderer Bundesländer ihre Filme erstmals hier zu zeigen. 
 
 
 

 
 
© Historisches Museum Hannover 
Plakat für Kinowerbung von Bernd Reichert, um 1958 



Hannover war bereits vor und während des Zweiten Weltkriegs eine Hochburg der Filmkultur.  
Aber ab 1947 erlebte die Stadt einen regelrechten Kino-Boom. Die Zahl der hannoverschen Kinos 
nahm kontinuierlich zu. Bis 1958 waren es 52 (!). Die bekanntesten waren das Palast-Theater in der 
Bahnhofstraße, die „Weltspiele“ in der Georgstraße und das Theater am Aegi, damals ein UFA-
Erstaufführungskino mit einer Theaterbühne für Varieté und Operette. Viele deutsche und 
internationale Stars wie die Hannoveraner Dieter Borsche und Theo Lingen oder Lilo Pulver,  
Hans Albers, Hildegard Knef, Zarah Leander, Vico Torriani und Anita Ekberg besuchten die 
Welturaufführungsstadt Hannover und begeisterten ein Massenpublikum. 
 
Die zunehmende Verbreitung des Fernsehens und die Amerikanisierung der Filmkultur veränderten 
dann zu Beginn der 1960er Jahre die Kinolandschaft und beendeten den Kino-Boom in Hannover. 
 
Die Ausstellung wirft einen Blick auf diese Boom-Zeit des Kinos in den 1950er Jahren. Sie präsentiert 
Kinoarchitektur, Filme und Stars im Kontext ihrer Zeit. Zwei Filmkabinette vermitteln Eindrücke von 
populären Filmen der 1950er Jahre. Filmkultur ist ein Spiegel der Gesellschaft, der Themen, Träume 
und Sehnsüchte, die die Menschen bewegen. 
 
Zeitgeschichtliche Themeninseln stellen daher anhand von Exponaten aus der Sammlung des 
Historischen Museums Bezüge zu Politik, Stadtbild, Alltag, Medien, Mode, Design und Mobilität  
der 1950er Jahre her. 
 
Besondere Themenschwerpunkte in der Ausstellung sind u.a.: 
 

- Kinoproduktion in Niedersachsen nach 1945 
- Film- und Kinokultur in Hannover 1948 bis 1958: Verbreitung und Architektur der Kinos, 

Premieren, Uraufführungen in Hannover, Stars und ihre Fans, Filmgenres des 
Nachkriegsjahrzehnts 

- Kino und Gesellschaft: Politik, Alltag, Mentalität der 1950er Jahre 

  
Eine reizvolle Ausstellung, die jeder gesehen haben muss, der sich für die beginnende Filmgeschichte 
nach dem Zweiten Weltkrieg – nicht nur in Hannover – interessiert. 
 
Wir kennen viele ältere Hannoveranerinnen und Hannoveraner, die sich in den 1950er und 1960er 
Jahren noch als Kinder oder Jugendliche vor den zahlreichen Kinos in Stellung gebracht haben, um 
nach den Filmpremieren von den anwesenden Schauspielerinnen und Schauspielern ein Autogramm 
zu ergattern! In unserer Heinz-Erhardt-Ausstellung haben wir davon erzählt. 
 
Auch die Aushangplakate und -fotografien waren unter den Fans damals sehr beliebt. 
 
Heute findet man diese Fans und Autogrammsammler – Autogrammjäger! – nur noch selten.  
Im Foyer des Schauspielhauses treffen wir heute einige wenige immer dann, wenn bekannte deutsche 
Kino- oder Fernsehstars im Hause zu Gast sind. 
 
Parallel finden wir interessanterweise gerade in den 1950er und 1960er Jahren im Ensemble des 
Schauspiels – Spielort war damals vor allem der Ballhof in der Altstadt – zahlreiche Namen von 
Schauspielerinnen und Schauspielern, die zu der Zeit in Hannover ihre Karriere begonnen haben –  
und später meist vor allem im Film berühmt geworden sind: Bernhard Minetti, Günther Neutze,  
Hanns Lothar, Klaus Schwarzkopf, Hannes Messemer, Benno Sterzenbach, Günter Strack … 



 
 
Unser Programmheft erzählt von der Eröffnung des neuen Theaters am Aegi – 1953. Schon in  
den 1920er Jahren stand dort ein Kino – der Ufa-Palast.  
 
Das Theater am Aegi beinhaltete ein Erstaufführungskino und eine Zusatzbühne für artistische und 
musikalische Darbietungen. Die damalige Landesbühne Hannover und das Thalia-Theater hatten  
ab 1958 hier ihre reguläre Spielstätte – ein eigenes Ensemble hatte das Theater – wie heute 
noch – nicht. 
 
Das im Stil der Nachkriegsmoderne errichtete Gebäude wurde 1964 durch einen Großbrand in  
weiten Teilen zerstört. 
 
Nach dem Wiederaufbau besaß das Theater nun 1.110 Plätze. Es wurde 1967 als großes Theater – 
und als Ersatz für das Schauspielhaus – wiedereröffnet. 
 
Elf Jahre später – 1978 – erhielt das Theater erneut ein anderes Gesicht.  
 
Nachdem 1992 das neue Schauspielhaus Hannover in der Prinzenstraße errichtet worden war, drohte 
1994 die Schließung der öffentlich subventionierten Spielstätte.  
 
Infolge des Engagements einer Gruppe kultur- und theaterinteressierter Bürger aus Hannover konnte 
der traditionsreiche Veranstaltungsort jedoch mit einem neuen Konzept erhalten werden. 
 
Die fast hundertjährige Kulturtradition am Aegi ist so – an einem wichtigen Knotenpunkt der Stadt – 
auch heute noch sichtbar. 
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